
Uchten letzihin einen intereſſanten Bericht über den Blumenhandel
e insbeſondere über den Blumenexport der Riviera Nizza

annes und Mentone ſind die Hauptausfuhrorte der dortigen Blumen
r die ſeit 10 Jahren einen rieſigen Umfang angenommen hat

lle Welt nicht nur große Handelsgärtner ſondern ſelbſt der kleinſte
Bauer beſchäftigt ſich in dieſen Gegenden mit der Aufzucht von Blumen
und nicht weniger als 680 ba werden im Gebiete der genannten
Städte zu dieſer Kultur verwendet Hauptſächlich verlegt man ſich
auf die Zucht von Nelken Jasmin Reſeda Veilchen Narziſſen Tube
roſen und vor allem Roſen welche in unzähligen Varietäten und
koloſſalen Mengen gezüchtet werden Wie bedeutend die Kultur der
letzteren in der Riviera iſt beweiſt der Umſtand daß ein einziger
Gärtner in Antibes ein MAr Nabonand auf einer Fläche von 144,000
m2 mehr als 2000 Arten von Roſen zieht er ſetzt jährlich 300,000
Stöcke ab von denen die beliebteſten Maréchal Niel und The
safrano ſind Jn den Kurorten der Riviera allein werden koloſſale
Mengen Blumen abgeſetzt und ſollen in Cannes und in Mentone mit
den angrenzenden Orten 160,000 kg Blumen in der ſechs monatlichen
Saiſon verbraucht werden Ein gutes Abſatzfeld für die Blumen
gärtner bieten auch die zahlreichen Parfümeriefabriken

S Die Verwendung ansgewachſenen Noggens zum Brod
backen Dr Lehmann ehemals Leiter der landwirthſchaftlichen Ver
ſuchsſtalion in Weidlitz i Sachſen hat im Jahre 1858 nach vielfachen
mit ausgewachſenem Roggen angeſtellten Verſuchen gefunden daß wenn
man auf 2 Pfund Brod 1 Loth 15 Gramm Salz giebt und dieſes
im Einteigwaſſer dem Mehl zuſetzt die Verflüſſigung des Klebers die
das ſogenannte Schliffigwerden des Brodes bewirkt vollſtändig ver
mieden und in Folge deſſen ein wohlaufgegangenes geſundes und
wohlſchmeckendes Brod gewonnen werde Lehmann wies damals in
der naturwiſſenſchaftlichen Sektion der Verſammlung deutſcher Land
und Forſtwirthe Brod vor das aus ausgewachſenem Getreide gebacken
und nach ſeiner Methode behandelt war Es ließ nichts zu wünſchen
übrig war hoch aufgegangen die Krume war ſchön hell und locker
Ein anderes Brod aus demſelben Roggen aber ohne Zuſatz von Salz

ebacken ſtellte dagegen eine auseinanderzefloſſene ſchlüpfrige ſchwarzeſiſige gänzlich ungenießbare Maſſe dar Die ſächſiſchen Militär
behörden ließen damals nach Lehmann s Angaben Brod backen Zu je
3 Pfund in der Dresdner Garniſonsmühle aus ausgewachſenem Roggen
gewonnenem Mehl wurden bei der Teigbereitung 2 Loth in Waſſer

löſten Salzes gemiſcht Es wurde ein wohlausgebackenes wohl
chmeckendes und geſundes Brod gewonnen das ſich auch vorzüglich

bei der Aufbewahrung hielt
g Beizen des Saatgutes Das in dieſem Jahre beſonders häu

fige Aufkreten von Brand im Weizen mahnt daran das Beizen des
Saatgutes ja nicht zu unterlaſſen Abweichend von der früheren Praxis
empfiehlt aber die Königsberger Verſuchsſtation auf 20 Etr Weizen
nicht wie bisher 5 Pfund ſondern nur 3 Pfund Kupfervitriol Blau
ſtein zu nehmen Jn dieſer Löſung ſollen die Körner 12 16 Stun
den liegen die obenauf ſchwimmenden abgeſchöpft und der gebeizte Weizen
innerhalb der nächſten 24 Stunden ausgeſät werden Ob nun aber
5 oder 3 Pfund genommen werden wird für die Tödtung der Brand
ſporen ziemlich nebenſächlich ſein dagegen für die Keimung beſon
ders bei Maſchinendruſchgetreide von Werth Die Hauptſache iſt
aber daß das Einbeizen in Bottichen und nicht auf der Tenne oder
d e Woden ohne Bottich geſchieht wie letzteres noch bisweilen
üblich iſt

S Nährſtoffverluſt des Getreides durch das Auskeimen
Bei den niederen Getreidepreiſen wird immer mehr Getreide an das
Vieh verfüttert beſonders ſolches das infolge ſchlechter Witterung auf
dem Halme ſchon ausgekeimt hat Durch dieſes Auskeimen wird aber
der Nährwerth bedeutend verſchoben die Eiweißſtoffe verwandeln ſich
in Amide über deren Nährwerth man nur ſo viel weiß daß er be
deutend unter dem der Eiweißſtoffe ſteht Von den Eiweißſtoffen ver
ſchwinden je nach der Stärke des Auskeimens 25 45 Wir dürfen
daher bei Berechnung der Futterrationen für ſolches Getreide nur
55 75 des urſprünglichen Eiweißgehaltes in Rechnung bringen

S Worin wird viel geſündigt Es kann nicht beſtritten
werden daß irgend ein Landwirthſchaftsgeräth wenn es dem Regen
und Sonnenſchein zehn Jahre lang ausgeſetzt geweſen iſt zum Ge
brauche werthlos iſt Der Verluſt beträgt alſo 109 jährlich Zu den
Koſten von einem Prozent könnten alle die landwirthſchaftlichen Ge
räthe ſtets unter Dach gehalten werden Weil wir dieſen langſamen
aber ſtändigen Verluſt nicht in auffälliger Weiſe ſehen bemerken wir
ihn nicht ſo aber er findet trotzdem in vielen Fällen ſtatt Es iſt un
nöthig die Nutzanwendung dieſer Mahnung anzuführen 99 an Zinſen
erſpart iſt wohl der Beachtung werth Es ſollte darum niemand ver
ſäumen dem es an Schutzraum gebricht um ſeine Geräthſchaften unter
zubringen ſich einen billig herzuſtellenden Gerätheſchuppen zu bauen

g Eine praktiſche Einrichtung Jn einzelnen Ortſchaften des
Wiesbadener Kreiſes ſind in den Wirthſchaften Tafeln aufgehängt
auf denen die Landwirthe ihr verkäufliches Vieh anſchreiben laſſen
Durch dieſe praktiſche Einrichtung wird bewirkt daß die Händler und

etzger nicht mehr von Haus zu Haus laufen und Nachfrage halten Zu
den Vortheilen dieſer Einrichtung tritt noch derjenige einer Verminde
rung der Einſchleppungsgefahr von Viehſeuchen denn hier wie anders
wo ſind im vorigen Jahre erwieſenermaßen gerade durch das Betretenvon Stallungen ſeitens fremder Händler Viehſeuchen verbreitet worden

Hanswirtßhſchaftkiches

t Hütet die kleinen Kinder vor dem Schanukeln Es geſchieht recht oft daß der Arzt an das Krankenbett von Kindern n

Alter von 2 oder 3 Jahren gerufen wird die plötzlich von heftigen
Krämpfen befallen ſind ohne daß die Mutter die Urſache zu nennen
vermag Den Fragen des Arztes gelingt es dann bald feſtzuſtellen
daß das mit der Aufſicht betrante Kindermädchen oder eine ſonſtige
Perſon durch häufig drehende oder ſchaukelnde Bewegung des Kindes
die Krankheit desſelben herbeigeführt hat Der Leierkaſten der kurz zuvor
in der Nähe geweſen hat die Wärterin veranlaßt ſich mit dem Kinde
nach dem Takt der Muſik zu drehen und zu wiegen Daß nach Be
endigung des Tanzes das kleine Weſen das Köpfchen hängen läßt hat
ſie natürlich nicht bemerkt bis die Krämpfen eintreten die das Leben
bei Kindern in ſo zartem Alter ſtets gefährden Darum Achtung ihr
Mütter

Apfelgelee Alle Sorten von Aepfeln kann man zum Gelee
nehmen ſüße ſauere angefaulte die man ausſchneidet auch ſogenanntes
Leſeobſt das heißt das Obſt welches im Herbſt täglich von den
Bänmen fällt Man wäſcht die Aepfel recht ſauber ſchneidet ſie dann
auf Viertel und entfernt die Kerne ſchält ſie aber nicht denn die
Schale giebt eben das Aroma Nun ſchüttet man die Aepfelſtückchen
in einen großen Topf gießt kaltes Waſſer darauf ſo daß die Aepfel
gerade bedeckt ſind nicht mehr und ſtellt ihn des Abends in
eine warme Röhre Wenn die Aepfel am nächſten Tage ſo weich ſind
daß man ſie leicht zerdrücken kann thut man ſie in ein grobes Leinen
tuch und preßt den Saft durch nun rechnet man auf 1 Liter Saft
1 Pfund Zucker thut beides in den Topf zurück und kocht die Maſſe
ſo lange bis ſie dickleimig wird und beim Erkalten ein Gelee giebt
welches auf einem kalten Teller raſch verdickt Beim Einkochen ver
liere man nicht die Geduld es dauert wohl 2 bis 2 Stunde

Das Schlachten des Geflügels Die Zeit wo das Jung
geſlügel ſchlachtreif geworden iſt gekommen weshalb einige Rathſchläge
über das Schlachten angezeigt ſein dürften Am beſten iſt die Thiere
an den Füßen aufzuhängen ein Tuch um ſie zu ſchlagen um das
Sträuben und Flügelſchlagen zu verhindern und mit einem ſcharfen
fpitzen Meſſer durch den hinteren Theil des Oberſchnabels in das Ge
hirn zu ſtoßen der Tod erfolgt am ſchmerzloſeſten Sobald die Thiere
todt ſind werden ſie noch warm trocken gerupft gewaſchen ausgenommen
in feuchte Tücher geſchlagen um ſchnell abzukühlen und dann wieder
aufgehängt damit ſie vollſtändig ausbluten denn hiervon hängt die ſo
bellebte Weiße des Fleiſches ab weshalb man ſie auch mit Weizenkleie
abzureiben pflegt

Birnenſaft zu einem guten Syrup zu verarbeiten Nicht alle
Birnen jeder Art nur ſaflige ſind dazu tauglich und müſſen ganz reif
abgenommen werden Man ſchüttet ſie nicht dick ſondern dünn über
einander läßt ſie anfangen teigig zu werden dann werden ſie ge
ſchnitten die Stiele und die Blüthen ausgezogen und durch dünne
Tücher gedrückt den Saft nebſt der ausgekochten Brühe läßt man
damit er nicht gähre ſo lange einkochen bis er dick wird Zuletzt
muß er aus dem großen Keſſel in einen kleinen gegoſſen und gerührt
werden damit er nicht anbrenne Jſt er dick genug läßt man ihn
abkühlen verwahrt ihn in Büchſen Der Birnenſaft iſt ſehr gut und
kann als Syrup an Speiſen verwandt werden

4 Medieiniſche Eigenſchaften der Gemüſe Spinat und
Löwenzahn befördern die Nierenthätigkeit Spargel reinigt das Blut
Sellerie ſtärkt das Nervenſyſtem und heilt Rheumatismus und Neu
ralgien Tomaten befördern die Leberthätigkeit gelbe und weiße Rüben
machen Appetit Salat und Gurken wirke kühlend Knoblauch und
Oliven befördern die Bluteirkulation vermehren die Abſonderung des
Speilchels und des Magenſaftes rothe Zwiebeln wirken harntreibend
Zwiebeln ſind überhaupt ein vorzügliches Mittel gegen Schwächezuſtände
der Verdaunngswerkzeuge

Ein Mittel um gefrorenes Obſt zum Genuſſe wieder
her zuſtellen Man bringt wie im Obſtbau mitgetheilt wird das
Obſt in Schnee oder in Ermangelung deſſelben in mit Eis und Salz
gemiſchtes kaltes Waſſer verwahrt das Gefäß an einem kühlen Orte
und gießt nach Verlauf von vier Stunden das Waſſer wieder ab
trocknet das Obſt mit einem Tuche und bringt es an einen luftigen
vor Kälte geſchützten Ort

Ein ansgezeichnetes Mittel zur Heilung von Brandwunden
iſt eine Miſchung von Collodium und Glycerin Durch Beſtreichen
hiermit zieht ſich über die Wunde ſofort ein feines Häutchen das den
Schmerz nimmt und durch wiederholtes Beſtreichen zehn bis zwölf
mal des Tages mit dieſer Flüſſigkeit heilt die Wunde in ganz über
raſchend ſchneller Weiſe

Um zu unterſuchen ob ein Zimmer fencht iſt hat man
folgende Vorkehrungen zu treffen Das Zimmer wird gut verſchloſſen
nachdem man in demſelben eine ganz genau abgewogene Menge friſch
gebrannten und feingeſtoßenen Kalk aufgeſtellt hat Erſt nach 24 Stunden
wiegt man den Kalk wieder ab und ſtellt den Unterſchied feſt Beträgt
die Gewichtszunahme mehr als 1 Prozent ſo iſt das Zimmer wegen
großer Feuchtigkeit für die Geſundheit der Menſchen nachtheilig

t Kalkflecke ans Kleidern entfernt man am leichteſten durch Ab
reiben mit einem mit Eſſig getränkten Läppchen nur muß man die
Reinigung bald vornehmen damit die Flecken nicht zu tief freſſen

Druck und Verlag don W Kutſchbach Verantw Redaklteur Adolf Findeiſen beide in Halle a S

311410 V

u
udz m 3buv

Rg an

8 7

Landwirth
e c d sJ e 5 Te 2 7 J 7 z

haftliche GratisBeilage

J r 2

S O 2m 27225 227257772375 7772r 2 S 7 7 57 2 7

v W ea er S ae

General Anzeiger für Halle und den Saalkreis
e

Nr 46 Halle a den 16 November 1894
Topfobſt

Nicht jedem Obſtliebhaber iſt es vergönnt ſein Obſt
unter natürlichen Verhältniſſen d h im Garten oder auf
dem Felde zu ziehen er erfreut ſich ſeiner Topfkulturen
ihm bringt ſeine Obſt Orangerie eine Fülle reiner edler
Freuden und ſchöner Früchte ja er hat den Vortheil für
ſich vom Wetter von Jnſektenſchäden weit weniger abhängig
zu ſein ſeine Ernten viel bequemer und nachhaltiger ſchützen
zu können als wären ſeine Bäume im Boden feſtgewurzelt
und darum ſind eine vernünftige Behandlung vorausgeſetzt
ſeine Ernten viel regelmäßiger und ſicherer ſeine Früchte
mindeſtens ebenſo gut entwickelt wie bei den beſten Frei
landkulturen Es iſt unter dieſen Verhältniſſen kaum zu
begreifen daß der Topfobſtban nicht längſt eine weitere Ver
breitung gefunden hat daß auf der feinen Tafel und dem
gut bürgerlichen n die Obſtſchale nicht zu paſſender
Zeit vom Topfobſtbaume erſetzt wird deſſen Früchte nicht
durch die verſchiedenſten Hände wanderten ihr glänzendes
Aeußere nicht einem künſtlichen Lacküberzuge verdanken mit
welchem man neuerdings in Tirol und der Umgegend die

ren Eigenſchaften der Exportfrüchte zu erhöhen
verſucht

Es würde die Anzucht von Topfobſt jedenfalls eine viel
allgemeinere und verbreitetere geworden ſein wenn man
nicht von recht vielen Seiten ihre Schwierigkeiten über
ſchätzte und darum dürften nachfolgende Ausführungen ge
eignet ſein ihm manchen Liebhaber neu zuzuführen

Es können alle Obſtarten im Topfe gezogen werden
Aepfel auf Paradies Birnen auf Quitte Kirſchen
auf Mahaleb Pfirſich Aprikoſe und Pflaume auf
St Julienpflaume veredelt der Wein wurzelecht ſind wohl
geeignet die vorzüglichſten Erfolge zu erreichen

Man kaufe jetzt einjährige Veredelungen in der
edelſten großfrüchtigſten Sorten Vom Kernobſte ſeien em
pfohlen

1 Fepfel a Sommerobſt Beauty ot Bath
Auguſt mittelgroß prächtig karmoiſin gefleckt und geſtreift
Aſtracan rother und weißer Juli Augnſt Charlamowsly
AuguſtSeptember Roſenapfel virginiſcher Anfang Auguſt
pfirſichrother Sommerapfel AuguſtSeptember b Herhſt
und Winteräpfel Fürſt Bismarck ſehr früh außer
ordentlich reichtragend Oktober April Transparente de
Croncels Kaiſer Alexander Prinzenapfel Gelber Richard
Con Pomona gelber Bellefleur CanadaReinette Gold
parmäne

2 Birnen a Sommerfrüchte Clapps Liebling
Williams Chriſtbirne Andenken an den Congreß b Herbſt

und Winterfrüchte Gute Louiſe von Avranches holz
farbige Butterbirne Herzogin von Angoulème Boſc s
Flaſchenbirne Birne von Tongres Hardenpont General
Tottleben und pflanze ſie in Töpfe von 20 cm lichtere
obere Weite Als Erde benutzt man Gartenerde von vor
jährigen ſtarkgedünkten Gemüſebeeten welcher man per Topf
einige Priſen Hornſpäne zumiſcht zu ſchwere Erde ent
hält etwas Sandzuſatz Die für das Steinobſt beſtimmte
Erde ſei etwas kalkhaltig Dieſe einjährigen Veredelungen
ſchneide man auf fünf Augen zurück und bilde ſo die Form
Jm nächſten Jahre ſind alle vorjährigen Verzweigungen auf
4 Angen zurückzuſchneiden das durch den Schnitt zum
oberſten gewordene Auge ſei nach außen gerichtet die nun
entſtehenden Seitentriebe der Aeſte das Fruchtholz entſpitzt
man ſobald es 10 cm lang geworden iſt die Spitzentriebe
läßt man ungehindert weiter wachſen

Die Bäumchen werden alle zwei Jahre im unbelaubten
Zuſtande verſetzt Bei dieſer Gelegenheit ſchneidet man den
am Topfrande befindlichen Wurzelfilz ſcharf ab und wählt
einen etwas größeren Topf Jm Zwiſchenjahre nimmt man
die obere Erdſchicht bis zu den Saugwurzeln ab und er
neuert ſie belegt auch die Oberfläche der Topferde 2 cm
hoch mit ſtrohfreiem Kuhdung Jn der Vegetationszeit gieße
man täg ich durchdringend mit abgeſtandenem Waſſer aber
nur Morgens und Abends nie bei Sonnenſchein und gebe
alle 8 Tage einen Dungguß Für dieſen Zweck grabe man
eine Tonne in die Erde gebe ihres Raumgehaltes Kuh
dung hinein und laſſe die Maſſe 8 Tage ſtehen Dann
nimmt man auf die Gießkanne Waſſer je nach ihrer Größe

2 Liter Jn der Blüthe ſind die Bäumchen vor gryſt
zu ſchützen ſpäter überreich angeſetzte Früchte ſobald ſie
Haſelnußgröße erreicht haben auszubrechen Ein Aſt ſoll
höchſtens 4 große Aepfel oder Birnen tragen denn dann
nur können dieſe ihre vollkommene Entwickelung erreichen
Jm Herbſte nach dem Blattabfalle kommt das Topfobſt
in s Winterquartier d h in einen möglichſt froſtfreien
hellen Raum welcher bei wärmerer Witterung ausgiebig
zu lüften iſt und wird bis zum Vegetationsbeginn nur ſo
viel begoſſen daß es nicht gerade zu naß wird Wir
kommen zur Zeit auf ſeine weitere Behandlung zurück

Milchſchafzucht und Ziegenhaltung
Schluß

Wenn man nämlich einerſeits mit vollem Rechte die
Ziege die Kuh des armen Mannes nennt ſo nimmt ſie
andererſeits nur die allerletzte Stelle in der Rangordnung
einer wirklich ſoliden Viehhaltung ein
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Die Ziege iſt als Weidethier nicht mit dem Schafe zu

vergleichen ihr unruhiges Naturell leidet ſie nicht lange an
einem Orte ihre Neugier ihre Naſchbegierde läßt ſie überall
koſten ſo daß ſie wird ſie nicht ganz ſtreng bewacht ſoviel

en anrichtet daß ihr Nutzen ein mehr als fraglicher
wird

Was ſie für Schaden anrichten kann zeigt ſie auf den
griechiſchen und kleinaſiatiſchen Gebirgen welche früher üppige
Wälder trugen jetzt aber eine ganz merkwürdige Buſch und
GeſtrüppVegetation zeigen von Arten welche an anderer
Stelle Bäume bilden Die Ziege hat dort die Kermeseiche
den Johannisbrodbaum und andere ſonſt baumartige Gehölze
ſo niedergeweidet daß dieſelben allmählich ſich daran ge
wöhnten daß was ſie an Stammholz zu produciren nicht
in der Lage waren als Wurzelholz zu erzeugen dort zeigt
es ſich daß die Ziege als Weidethier ein Hauptverderber
geſelliger Waldvegetation iſt und ganz daſſelbe leiſtet ſie
auch im Felde

Es iſt aus dieſem Grunde der Ziegenhaltung nur dort
das Wort zu reden wo die Ziege in Stallfütterung gehalten
wird damit der kleine Mann durch ſie die Haushaltungs
abfälle mit Nutzen verwerthen kann

Jn Würdigung dieſer Umſtände kam man in anderen
Ländern ſo namentlich in Frankreich und Oeſterreich Ungarn
dahin die Ziegenhaltung durch die Geſetzgebung zu
beſchränken

So wurde in Oeſterreich durch Hofdekret vom 14 Sep
tember 1789 angerathen Das Ziegenvieh abzuſchaffen
und daſſelbe geſchah in der Böhmiſchen Gubernialordnung
vom 22 Mai 1794

Das Ungariſche Geſetz vom Jahre 1807 beſtimmte ganz
kurz aber verſtändlich Caprae silvis nocivae extirpentur
und 8 65 des öſterreichiſchen Forſtgeſetzes erklärt die Ziege
für vogelfrei

Ein Gubernial Circular für Tirol und Vorarlberg vom
24 December 1839 beſtimmt Ein beſonderes Augenmerk
iſt auf die allmähliche Abſchaffung der dem Waldbeſtand ver
derblichen Ziege zu richten

Da nun wohl anzunehmen iſt daß dieſe Geſetze und
Verordnungen nur nach eingehender Erwägung der Sachlage
und in voller Berückſichtigung der Bedürfniſſe des unbemit
telten Theiles der Bevölkerung erlaſſen ſind ſo wäre wohl
auch bei uns zu prüfen ob es ein wirklicher Vortheil ge
nannt werden kann wenn Seitens der Vereine und Behörden
in Waldgegenden oder überhaupt da wo die Ziegen im
Sommer Weidethiere ſind die Ziegenhaltung befördert wird
oder ob es nicht im allgemeinen Jntereſſe ſowohl als auch
im beſonderen der dortigen Einwohner liege anſtatt der
Ziegen die frieſiſchen Milchſchafe zu empfehlen und ihre Ein
führung zu fördern

Wohl n man ja daß gerade das frieſiſche
Milchſchaf als Niedernugsraſſe wenig geeignet ſei ſich in
Höhenlagen zu acclimatiſiren allein einestheils würde der
Beweis dafür doch erſt zu erbringen ſein denn ſchon die
Merinos zeigen von einer Anpaſſungsfähigkeit des Schafes
wie ſie faſt bei keiner anderen Thierraſſe zu finden iſt und
langjährige Verſuche mit dem frieſiſchen Milchſchaf in Ge
birgsgegenden z B in Kaſchau ſcheinen das Gegentheil zu
beweiſen anderentheils aber würde es ja ſehr leicht zu er
möglichen ſein in Kreuzungsprodukten von Frieſen mit
öſterreichiſchen Milchſchafraſſen wie den Zackeln in den
Karpathengegenden Mährens und Ober Ungarns und den
Cigays in Siebenbürgen die Erfolge der Kreuzung der
letzteren Raſſe mit frieſiſchen Böcken in Kolozs Monoſtar
ſind ganz vorzügliche einen auch für die deutſchen Berg
gegenden ſehr wohl geeigneten Schlag von Milchſchafen zu
erziehen Welche gute Meinung auch deutſche Autoritäten
für die Nützlichkeit derartiger Krenzungsprodukte hatten zeigt
eine Aeußerung Heinrich v Nathuſius vom Jahre 1885

wo er den ungariſchen Beſtrebungen auf dieſem Gebiete
folgendes Prognoſtikon ſtellte Stellt ſich auf die Dauer
heraus daß dieſelben das Klima vertragen die frieſiſchen

Milchſchafe ſo dürfte hier eine Raſſe gefunden ſein welche
für das auf Milch gerichtete Zackelſchaf das erwünſchte
Kreuzungsmaterial abgiebt

Unter dieſen Umſtänden dürfte in Weidegegenden für
den kleinen Mann anſtatt der Ziegenhaltung die von Milch
ſchafen zu empfehlen ſein denn dieſe ſind faſt eben ſo gute
Futterverwerther wie jene ſie geben faſt daſſelbe Quantum
einer wohlſchmeckenden fetten Milch eine für den Haushalt
wichtige vorzügliche Kammwolle in ihrem Lämmerſegen eine
Einnahmequelle oder ein ſo wohlſchmeckendes Fleiſch wie es
die Ziege nie geben kann ſie ſind als Weidethiere viel em
pfehlenswerther und ſo liegt es im volkswirthſchaftlichen
Jntereſſe die Frage Wo iſt das Milchſchaf wo die Ziege
zu bevorzugen bald und zutreffend zu löſen

Wir gönnen dem armen Manne in der Ziege ſeine
Kuh wir verkennen auch keineswegs die ſozialpolitiſche
Bedeutung der Förderung einer ſolchen Viehhaltung und
gerade aus dem Grunde weil wir meinen es ſei nothwendig
daß dem armen Manne das Thier empfohlen werde welches
ihm den meiſten Nutzen bringt glaubten wir etwas Waſſer
in den Wein der herrſchenden Ziegenbegeiſterung gießen zu
ſollen und eine Entſcheidung der von uns geſtellten Frage
den kompetenten Behörden und Vereinen dahin anheim zu
geben daß

1 vor einem weiteren Jmport von Schweizer Ziegen
und einer durch äußere Einflüſſe geförderten Ziegen
haltung durch eingehende praktiſche Unterſuchungen
entſchieden werde ob nicht etwa die Milchſchafhal
tung der Haltung von Ziegen vorzuziehen ſei und
ob event nicht in Deutſchland gleichwerthiges Zucht
material vorhanden iſt wie es die aus der Schweiz
importirten Ziegen darſtellen

2

Der Deutſche Neichs Anzeiger und Königlich Prenußiſche
Staats Auzeiger ſchreibt in ſeiner No 257 Folgendes

Der Rechnungsabſchluß der letzten Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft zu Berlin

In der Oktober Verſammlung des Geſammtausſchuſſes der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft hierſelbſt wurde berichtet daß durch das
letzte Ausſtellungsunternehmen im Juni zu Berlin der Geſellſchaft ein
Defizit erwachſen ſei von nahezu 54 000 und zwar 33 000 M
aus der eigentlichen Ausſtellung und 21 000 M aus den die Aus
ſtellung begleitenden Unternehmungen den Maſchinenprüfungen den
Thierabbildungen dem Thiermeſſen u ſ w Es wurde berichtet daß
der Betrieb der Berliner Ausſtellung einſchließlich der genannten
damit eng zuſammenhängenden Unternehmungen 115 000 M Mehr
ausgaben verurſacht habe als die bisher umfangreichſte Wanderaus
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft zu München im
vorigen Jahre daß dagegen die Mehreinnahmen gegen München ſich
nur auf 63 000 M belaufen haben Die Leitung der Geſellſchaft
konnte wohl vorausſetzen daß ein ſo hervorragender Platz wie Berlin
größere Einnahmen und namentlich größere Einnahmen an Eintritts
geldern bringen mußte Zweifellos wäre dieſe Vorausſetzung auch
eingetroffen wenn nicht die Ausſtellung vollſtändig verregnet wäre
Während der Ausſtellungstage fielen 50 mm Regen mehr als die
Hälfte des im Juni 1894 überhaupt gefallenen Regens der überdies in
dieſem Jahre um den dritten Theil höher war als ſonſt der Durch
ſchnitt des Regenfalls im Monat Juni zu Berlin Wenn nur an drei
Tagen das Wetter günſtig geweſen wäre ſo wäre zweifellos ein Defizit
der Ausſtellung nicht eingetreten und weiteres gutes Wetter hätte
einen erheblichen Ueberſchuß zur Folge gehabt

Uebrigens ſteht die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft nicht auf
dem Standpunkt mit ihren Ausſtellungen ein Geſchäft zu machen
Sie hält den Nutzen den ihre Ausſtellungen bringen größerer Opfer
für werth

Es darf wohl als zweifellos hingeſtellt werden daß in der heu
tigen Zeit in der durch die Verbeſſerung der Transportmittel und
andere von Land zu Land gehende Verbindungen der Landwirthſchaft
eine faſt erdrückende Konkurrenz gemacht wird Veranſtaltungen wie
Ausſtellungen welche den Verkehr zwiſchen den Faktoren die das
Erträgniß der heimiſchen Landwirthſchaft zu ſteigern in der Lage ſind
begünſtigen und den Landwirth aus der Vereinſamung ſeiner Beſtre
bungen herausheben nur nützlich wirken können

In dieſer Zeit des Niedergangs der landwirthſchaftlichen Rente iſt
es ſehr bedeutſam daß die Landwirthfchaft nicht nur beſtrebt iſt auf
dem Gebiet der Geſetzgebung ihre Intereſſen zu wahren ſondern auch
alle Mittel anzuwenden ſucht um die Technik zu heben

Wir ſahen in Berlin daß man auf dem Gebiet der Viehzucht nam
hafte Fortſchritte gemacht hat Ueberall beſteht das Beſtreben die
einzelnen Thierſchläge mit Bezug auf ihren Nutzungszweck zu züchten
vielfach ſucht man eine derartige zielbewußte Züchtung auf dem Wege dex
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genoſſenſchaftlichen Arbeit zu erreichen Ebenſo ſahen wir lebhafte Fort
ſchritte auf dem Gebiet des Ackerbaues und Meliorationsweſens Hier
hat die Wiſſenſchaft mit einer rationellen Praxis gewetteifert um eine
richtige Düngerwirthſchaft den Anbau der Feldfrüchte die Waſſerwirth
ſchaft u ſ w zu pflegen und vorwärts zu bringen

Auch auf dem Gebiet des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens
kann man bemerken daß durch die Anforderungen welche einerſeits
durch die höhere land wirthſchaftliche Kultur anderſeits durch das
ſcharfe Hervortreten des Arbeitermangels an die Mechanik geſtellt
werden merkbare Fortſchritte angebahnt wurden

Der aufmerkſame Beſucher der Wanderausſtellungen der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft ſieht daß offenbar von Ausſtellung zu
Ausſtellung dieſe geſchilderten Merkmale einer geſunden Vorwärts
bewegung mehr und mehr gewachſen ſind und ſo lange dies be
obachtet werden kann iſt die Aufgabe der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft vorgezeichnet mit ihren Wanderausſtellungen fortzufahren
und falls die Ausſtellungen ſich nicht ſelbſt bezahlt machen auch
Opfer für dieſelben zu bringen

Bislang hat die Geſellſchaft 270 000 M für die Ausſtellungen
aufgewendet alſo durchſchnittlich für jede Ausſtellung faſt 34 000
eine Summe die in Anbetracht der Erfolge eine geringe genannt
werden kann Für die Geſellſchaft und alle Beſtrebungen derſelben
iſt aber die regelmäßig wiederkehrende Ausſtellung und Wanderver
ſammlung geradezu ein unentbehrliches Mittel geworden der Land
wirthſchaft die großen und fruchtbaren Lehren des techniſchen Fort
ſchritts nahe zu bringen

Anſer Haus und Zimmergarkten
Freilandsſtecklinge von Reben Beerenobſt Ziergehölzen

macht man bei wärmerem Wetter ſchon im December mit recht gutem
Erfolge Sie machen gewöhnlich ſchon im Winter am unteren Ende
Callus und treiben im Frühjahre mit anderen ihrer Art gleichzeitig
aus Jſt der Boden des Stecklingsbeetes ein lockerer und deckt man
nicht nur das oberſte Auge ſondern auch die obere Schnittfläche leicht
mit Compoſt ſie wintern im Gegentheile ſehr leicht aus ſo hat
man bei in dieſer Zeit verſtopften Stecklingen regelmäßig den höchſten
Procentſatz wachſender Pflanzen

Die Schalotte eine unſerer feinſten Speiſezwiebelarten wird
zweckmäßig in nicht allzufeuchtem Voden ſchon im Herbſt eingepflanzt
Man theilt die Zwiebelchen und pflanze ſie in 15 em Reihenentfernung
5 em tief Der Boden ſei gut vorbereitet und in alter hoher Dung
kraft ſtehend da ſie in friſchgedüngtem Boden nie ihren höchſten Wohl
geſchmack erreichen Sie trocknen im nächſten Juni ab und werden
dann geerntet Frühjahrspflanzungen liefern nie ſo große Zwiebeln
wie Herbſtpflanzungen ſind aber für feuchte Lagen vorzuziehen

Naupenleim Brumataleim Zur Vernichtung der flügel
loſen Weibchen des Froſtſpanners Geometra brumata ſind in der
letzten Oktoberhälfte um die Stämme der Obſtbäume Kleberinge zu
legen welche dem ſchädlichen Jnſekt den Aufſtieg am Baume unmöglich
machen Zu dieſem Zwecke legt man ca 1 m hoch von der Erde
10 11 em breite Streifen ſtarken gut geleimten Papiers ſo feſt um
den Baumſtamm daß ein darunter Hinwegſchlüpfen unmöglich wird
Für dieſen Zweck iſt auch anzurathen vorher die abgeſtorbene Rinde
welche tiefe Sprünge zeigt zu glätten Der Papierring wird nur oben
feſtgebunden und der unkere Rand um das Ablaufen der Klebflüſſig
keit zu verhindern nach oben gebogen Zum Beſtreichen ſind verſchie
dene beſſere und weniger gute Klebmittel im Handel welche aber faſt
alle zu theuer ſind und aus dieſem Grunde ſei ein RaupenleimRecept
mitgetheilt was ſich bei eigener Anwendung ſehr gut bewährte 1 k
Harz 600 g Schweineſchmalz und 550 g Steagrin Oel ſind vorſichtig
zuſammenzuſchmelzen das Gemiſch ſtellt ſich per k auf ca 75 Pfennig
wird aber bedeutend billiger wenn wohlfeiles altes etwas ranzig ge
wordenes Schmalz billig känflich iſt

Eine der vorzüglichſten Ampelpflauzen iſt Lotus pelior
hynchus Jhre lang herabhängenden ſilberweiß belaubten zierlichen
Zweige welche ſich im zweiten Jahre mit großen ſchönen ſcharlach
rothen Blumen bedecken machen einen geradezu prachtvollen Eindruck
Die Pflanze wächſt ſehr ſchnell und hat vor allen anderen Ampel
pflanzen den Vorzug daß ſie als ältere Pflanze nicht kahl wird ſon
dern immer wieder neue kräftige Seitentriebe bildet Sie iſt weiter
ſehr anſpruchslos und darum gerade ſo gut im Zimmer wie auf der
Veranda verwendbar Ein Verſuch mit ihr wird jedem Pflanzenfreunde
viel Vergnügen bereiten

Thier und Geſlügelzucht
t Bei der Ernährung des Geflügels iſt es oft beſonders

während und nach der Mauſer gut die Freßluſt der Thiere zu reizen
und ihre Verdauung zu fördern Zu dieſem Zwecke bereitet man
Weichfutter welches aus gekochten Waren Kleie Milch Fleiſch
abfällen und anderen Abfallſtoffen der Küche beſteht Dieſe Stoffe
werden mit Waſſer oder Milch zu einer breiigen bröckeligen Maſſe
zuſammengeknetet und im Sommer kalt im Winter warm verabreicht
Das Weichfutter wird Morgens das Körnerfutter dagegen bekanntlich
Abends gegeben Außer dieſem Futter muß das Geflügel noch zur
Förderung der Verdauung und zur Eterſchalenbildung Sand Kalk
zerriebene Eierſchalen zerklopfte Knochen und Grünfulter mit dem
Weichfutter vermiſcht oder in beſonderen Gaben erhalten Die Hühner
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beſonders lieben Abwechſelung beim Futter im Winier wie im Sommer
und wenn ſie ſolche erhalten beweiſen ſie gewöhnlich ihre Dankbarkeit
durch vermehrten Eierertrag Man gebe den Thieren aber nie mehr
als ſie ſofort freſſen Beſonders verkehrt iſt es auf dem Geflügelhofe
Tröge c ſtets gefüllt zu halten Zuweilen werden Gefäße zu dieſem
Zwecke unter Getreidekäſten geſtellt aus denen Korn hineinläuft Dieſe
Einrichtung iſt jedoch nicht nur verſchwenderiſch ſondern der Eier
erzeugung hinderlich da die Hühner anſtatt ihr Futter zu ſuchen und
ſich durch Scharren geſunde Bewegung zu machen ſich voll freſſen
weil ſie ſonſt nichts zu thun haben und träge werden Auch deutet
dieſe Art der Fütterung an daß es dem Geflügelfreund zu viel Mühe
macht ſeine Lieblinge regelmäßig zu fütteln eine Eigenſchaft die
keineswegs zum Erfolg beiträgt

4 Unnütze Quälerei bei den Pferden Um unnütze Quäle
reien für Pferde und ſonſtige Zugthiere zu vermeiden giebt ein
Menſchenfreund dem Fuhrmann nachſtehende Regeln 1 Setze die
Leitern ſoweit nach vorn daß ſie mit den äußerſten Rändern der Vorder
räder in einer Linie ſtehen damit du die Laſt mehr auf die Vorder
achſe laden kannſt 2 Bringe die Wage ſo nahe wie möglich an die
Vorderachſe denn die fortzubewegende Kraft muß der fortzubewegenden
Maſſe auf dem Wagen möglichſt nahe gebracht werden 3 Spanne
deine Pferde ganz kurz in die Stränge an eine entſprechend lan
Deichſel und du wirſt mehr als eine Pferdekraft erſparen Es i
kaum glaublich und doch Thatſache daß wir unter 100 Acker Laſtfuhr
werken mindeſtens 90 finden welche durch falſche Konſtruktion eine
unberechenbare Kraftverſchwendung und Thierquälerei herbeiführen

4 Das Gewicht lebender Schweine zu ermitteln Man
mißt mit einer Schnur vom Kopfwirbel genau zwiſchen den Ohren
bis zum Ende des Rückens wo der Schwanz anfängt und notirt ſich
die Zahl der Zolle Hierauf wird der Umfang des Schweines unmittel
bar hinter den Vorderbeinen aber ſenkrecht vom Rücken abwärts ge
meſſen und die beiden Zahlen mit einander multiplizirt Die erhaltene
Zahl wird nun dividirt und zwar mit 11 wenn das Schwein gut
gemäſtet iſt mit 12 wenn die Maſt nur mittelmäßig bezeichnet werden
kann mit 13 wenn die Maſt nur halb oder unvollkommen ausgeführtwurde Die gefundene Zahl bedeutet nun das Fleiſchgewicht detregt

z B die Länge 50 Zoll der Umfang 49 Zoll das iſt 50 49
2450 angenommen das Schwein war gut gemäſtet dann iſt 2450
durch 11 zu dividiren 223 welche Zahl das Fleiſchgewicht in Pfun
den bedeutet und wonach ſich die richtige Forderung an den Metzger
leicht berechnen läßt

4 Nenerdings wird in Fachblättern vor der Verfütterung
von Fleiſchfuttermehl gewarnt da ein Gutsbeſitzer in deſſen Stall eine
Anzahl Ochſen an Milzbrand verendet ſind das verfütterte Fleiſch
mehl als milzbrandverdächtig bezeichnete und unterſuchen ließ Nach
der Hyg Nundſchau ergab ſich daß milzbrandähnliche indeſſen
bewegliche Bazillen in dem Fleiſchmehl vorhanden waren Waren die
Bazillen aber beweglich ſo waren es keine Milzbrandbazillen denn
dieſe beſtehen aus unbeweglichen durch Spaltung ſich vermehrenden
Stäbchen Ueberhaupt ſcheint eine ziemlich weit hergeholte bloße Ver
muthung vorzuliegen denn das Fleiſchmehl iſt der Rückſtand von der
Fleiſchexlraktbereitung und iſt daher gründlich durchgekocht

44 Das Anstreiben des Viohes im Herbſt Sobald im
Herbſt die Nächte kalt werden oder ſchon Nachtfröſte eintreten darf
das Vieh nur dann ausgetrieben werden wenn die Sonne das Gras
abgetrocknet und erwärmt hat Erkältungen und andere Uebel ſind die
Folgen wenn man gegen dieſe Regel handelt Ueberhaupt aber iſt in
dieſer Zeit der allmähliche Uebergang zur Stallfütterung zu machen
und zwar dadurch daß man die Stallzeit immer weiter verlängert und
die Stallfütterung immer mehr vorherrſchen läßt

44 Neuer Hafer iſt den Pferden geſundheitsſchädlich Will
man ſich vor Verluſten bewahren ſo laſſe man friſchen Hafer erſt ge
hörig ausſchwitzen und vermenge ihn anfänglich mit nicht zu altem

4 Für eine geſunde Milch i Bedingung geſundes Futter
geſunde Kühe größte Sauberkeit im Stalle an den Thieren am Ge
ſpann und an den Melkern

Kleinere Mittheilungen
S Für das Eiunmieten der Kartoffeln werden immer wieder

neue Methoden in Vorſchlag gebracht ſo namentlich hinſichtlich der
Luftzüge welche ſich bekanntlich oben auf den Mieten durchaus nicht
bewährt haben Dieſe ſollen jetzt durch Luftzüge von ca 15 em Breite
und Tiefe mit Vortheil erſetzt werden welche in den Boden der Mielen
eingegraben mit Brettern bedeckt werden lang durch die Miete durch
gehen und ſenkrecht in den Breitſeiten ansmünden Von anderer Seite
wird dagegen vorgeſchlagen an Stelle dieſer Bretterkanäle im Boden
einfach Würſte von Faſchinen auf den Boden zu legen und ſeitwärts
nach oben auszuführen Beide Vorſchläge haben etwas für ſich Die
Hauptſache iſt aber jedenfalls die Kartoffel trocken in die Mie
bringen und nicht über 1 Meter hoch aufzuſchütten Wer gezwungen
iſt wegen Strohmangels die Deckſchicht durch anderes Material zu
erſetzen nimmt dazu am beſten Kiefernzweige und Wachholderſträuche
jedenfalls bildet das Kartoffelkrant den ſchlechteſten Erſatz weil daran
leicht Pilze haften welche direkt mit den Kartoffeln in Berührung ge
bracht dieſe in Fäulniß bringen

g Blumenzucht und Blumenexport in Südfrankreich Die
Bulletins der geographiſchen Geſellſchaft von Marſeille veröſfenk


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1894


